
Vorbereitungen  

Zu Beginn meines BWL Studiums an der FH Münster war mir bereits klar, dass ich gerne ein 

Auslandssemester absolvieren würde, um meine sprachlichen, fachlichen sowie interkulturellen 

Kompetenzen weiter zu vertiefen. Durch einige Recherchen stellte sich dabei Skandinavien, vor allem 

Norwegen und Schweden, für mich als Traumziel heraus. Nachdem ich außerdem einige 

Erfahrungsberichte über Norwegen gelesen und mich mit einem ehemaligen Studenten, der sein 

Auslandssemester ebenfalls in Norwegen verbrachte, getroffen habe, war ich mir sicher, dass es für 

mich in das norwegische Kristiansand gehen sollte.  

Die Bewerbung war simpel. Ein einseitiges Motivationsschreiben, Lebenslauf sowie die aktuelle 

Notenübersicht leitete ich direkt an das International Office der FH Münster weiter. Dann begann das 

Warten. Einige Wochen später erhielt ich schließlich die E-Mail, mit der erfreulichen Nachricht, dass 

ich für einen Erasmus-Platz im norwegischen Kristiansand nominiert wurde.  

 

Ankunft   

Im August war es dann endlich soweit. Der Tag der Anreise war gekommen. Ich hatte glücklicherweise 

die Möglichkeit, mit einem befreundeten Kommilitonen die Reise gemeinsam in seinem Auto 

anzutreten, was sich als sehr praktisch und bequem erwies. Wir erreichten unsere Fähre pünktlich und 

kamen gegen Mittag in Kristiansand an. Studierende der University of Agder, die dem so genannten 

Buddy-Team des Erasmus Student Networks (kurz: ESN) angehörten, empfingen uns im naheliegenden 

Busbahnhof. Wir wurden freundlich willkommen geheißen und erste Fragen konnten geklärt werden. 

Außerdem wurden uns die Schlüssel für unsere Unterkünfte übergeben. Für die Unterkünfte konnten 

wir uns bereits von Deutschland aus online bewerben, was sich als sehr vorteilhaft erwies, da man so 

den Stress, der eine Wohnungssuche mit sich bringt, vermeiden konnte. Allen Incomings wird eine 

Unterkunft in einem der Wohnheime garantiert. Nachdem wir also die Schlüssel erhielten, ging es 

direkt zu den Wohnanlagen. Ich hatte das Glück, mir die Wohnung mit einer Kommilitonin, die ich 

bereits aus Münster kannte, zu teilen. Wir lebten in dem Wohnheim „Roligheden“, welches sich nur 

einige Meter vom Meer entfernt befindet. Die Einrichtung stellte sich als zweckmäßig, jedoch mehr als 

ausreichend und zugleich gemütlich heraus.  

Am nächsten Morgen startete der Orientierungstag mit der Einführungsveranstaltung im größten 

Hörsaal der Universität. Wir wurden unter anderem vom Rektor, Mitarbeitern des International Offices 

sowie zahlreichen studentischen Organisationen herzlich willkommen geheißen. Neben einer Menge 

wichtiger organisatorischer Informationen wie die Anmeldung zu den Klausuren oder der Umgang mit 

den Lernplattformen konnten weitere offene Fragen geklärt werden. Weiterhin wurden wir noch 

einmal von allen Buddies des ESN begrüßt und schließlich in einzelne Gruppen aufgeteilt. Jede Gruppe, 



die durchschnittlich aus 10 Studierenden bestand, hatte ihren eigenen Buddy, dessen Aufgabe es war, 

als persönlicher Ansprechpartner für jegliche Fragen rund um das Studium und Leben in Kristiansand 

zur Verfügung zu stehen. In Gruppen aufgeteilt machten wir uns auf den Weg zu einer Führung rund 

um den Campus, sowie anschließend einer kleinen Stadtführung mit Schwerpunkt auf die wichtigsten 

Anlaufstellen und Sehenswürdigkeiten Kristiansands wie die Oper, der Fischmarkt oder der Marktplatz 

mit der Domkirche. Am Abend wurden wir durch ein leckeres „Welcome-Dinner“ noch einmal mehr 

durch die Buddies willkommen geheißen, welches in der Kantine der Universität stattfand. Obschon 

ich mich in einem fremden Land sowie in einer komplett neuen Umgebung befand, fühlte ich mich 

direkt gut aufgenommen und es gab keinen Anlass, sich alleine zu fühlen, da mir bei jeglichen Fragen 

jederzeit jemand zur Seite stand.  

 

Leben in Kristiansand   

Das Leben in Norwegen ist bekanntermaßen teuer, was nicht zuletzt an dem höheren 

Durchschnittseinkommen der Norweger liegt. Vor allem, wenn es um Lebensmittel wie zum Beispiel 

Milchprodukte, frisches Obst und Gemüse geht, muss man durchaus tiefer in den Geldbeutel greifen. 

Nach einiger Zeit findet man allerdings heraus, wann und wo man die besten Angebote erhält und 

welche Produkte relativ günstig zu erwerben sind wie beispielsweise Tiefkühlprodukte oder 

Konserven. In Kristiansand gibt es außerdem im Laufe des Semesters immer wieder spezielle Angebote 

für die Studierenden (z.B. Students for 100) und es ist nicht ungewöhnlich, dass Restaurants, Cafés 

sowie Geschäfte jeglicher Art Studentenrabatte anbieten. Daher sollte man sich nicht scheuen, immer 

mal wieder nach einem Rabatt zu fragen.  

Im Vergleich zu Deutschland sind die Preise der öffentlichen Verkehrsmittel ebenfalls um einiges 

höher. Kristiansand gilt als sehr fahrradfreundlich aufgrund ausreichend vorhandener Radwege sowie 

genügend Abstell- und Abschließmöglichkeiten, weshalb ein Großteil der Studierenden diese Art der 

Fortbewegung bevorzugt. Ich selbst hatte die Möglichkeit, mein eigenes Fahrrad aus Deutschland 

mitzunehmen, allerdings ist dies kein Muss. Vor Ort gibt es häufig zum Semesterstart einige 

Fahrradmärkte mit guten Gebrauchträdern. Mit seinen knapp 80.000 Einwohnern ist Kristiansand eine 

übersichtliche Kleinstadt und mit dem Rad sind die meisten Plätze innerhalb von nur wenigen Minuten 

zu erreichen.  

Wie bereits erwähnt, ist Kristiansand eine Studentenstadt. Daher sind vor allem junge Leute 

unterwegs. Die Innenstadt ist mit seinen vielen Gassen sehr gemütlich und es gibt zahlreiche 

Geschäfte, Cafés, Bars und Restaurants. Während meines Aufenthaltes in Kristiansand verbrachten wir 

viele Stunden in dem Café „Drömmeplassen“, welches sich in der Altstadt und zugleich in der Nähe des 

Zentrums befindet. Das Drömmeplassen ist ein guter Platz, um einen Kaffee und eine Zimtschnecke 



mit netten Menschen in gemütlicher Atmosphäre zu genießen oder um sich auch mal außerhalb des 

Campus‘ zum Lernen zu verabreden. Natürlich gibt es auch hier den für Kristiansand typischen 

Studentenrabatt. Außerdem findet man im Zentrum einen Fischmarkt sowie einige Museen und die 

Kunstgalerie. Studierende der University of Agder haben zudem kostenlosen Eintritt in die Galerie. 

Weiterhin gibt es für Kunstliebhaber eine Kunstakademie, welche auf der Halbinsel „Odderöya“ zu 

finden ist und die für alle Interessierten ein paar Mal im Jahr einen Tag der offenen Tür veranstaltet. 

Für Naturliebhaber gibt es außerdem zahlreiche Wanderrouten um Kristiansand herum. Ich kann die 

Wanderung zu den Seen „Baneheia“ sowie „Grotunga“ (auch „Klein-Trolltunga“ genannt) empfehlen. 

Beide Orte sind leicht zu erreichen und auch für Amateure geeignet. Außerdem bieten sie 

wunderschöne Landschaften sowie Ausblicke rund um die Region von Agder.   

 

Uni-Alltag  

Das Universitätsleben ist ähnlich wie in Münster, sodass wir uns schnell an den Alltag gewöhnen 

konnten. Es gibt eine Auswahl an Bachelor- und Mastermodulen, die von den Incomings gewählt 

werden können. Da die meisten fachbereichbezogenen Module mit 7,5 Leistungspunkten bewertet 

werden, müssen lediglich drei oder vier Module pro Semester belegt werden.  Ich persönlich habe 

während meines Semesters in Kristiansand drei Module belegt, davon sowohl zwei Marketingkurse als 

auch ein Unternehmensführungsmodul. Sämtliche Module, die von Erasmus-Studierenden sowie den 

Einheimischen gewählt werden können, werden in Englisch gehalten. Die jeweiligen Module wurden 

bereits in Deutschland gewählt, doch Änderungen im Semesterplan konnten in der dritten Woche 

direkt vor Ort vorgenommen werden. Die Vorlesungen finden meist einmal pro Woche statt, wobei 

diese in der Regel drei mal 45 Minuten dauern und worauf jeweils eine 15-minütige Pause erfolgt. Für 

die meisten Module müssen Prüfungsvorleistungen erbracht werden. Diese können aus Gruppen-

Assignments oder Präsentationen bestehen, welche nur zum Teil benotet werden. Beispielsweise 

mussten wir hinsichtlich des Unternehmensführungskurses eine Präsentation vorbereiten und diese 

anschließend vorstellen. Die Präsentation machte insgesamt 40% der Endnote aus. Diese 

Vorleistungen sind eine Art Voraussetzung, um an den Klausuren teilnehmen zu dürfen, die im Übrigen 

an den eigenen Notebooks geschrieben werden. Gruppenarbeiten sind demnach auch an der 

University of Agder von immenser Bedeutung. Was mir unter anderem direkt in den ersten 

Vorlesungen aufgefallen ist, ist der persönliche Umgang zwischen den Professoren und den 

Studierenden, da man sich mit „du“ und dem jeweiligen Vornamen anspricht. Dadurch wird der 

gesamte Uni-Alltag ein Stück persönlicher gestaltet.  

Neben den fachbezogenen Kursen werden außerdem Sprachkurse angeboten. Ich habe an einem 

sechswöchigen norwegisch „Crash-Kurs“ teilgenommen, um die Basics der Landessprache zu erlernen 



und weitere Kontakte zu knüpfen. Dieser Kurs fand allerdings auf freiwilliger Basis statt, das heißt, es 

konnten keine Leistungspunkte erzielt werden.   

Damit den Studierenden nicht langweilig wird, bietet die Universität neben den üblichen Vorlesungen 

einige weitere Veranstaltungen während des Semesters an. Zu nennen sind hier das 

Semesterstartfestival, zahlreiche Konzerte des Fachbereichs Musik sowie kostenloses Essen in der 

Kantine wie zum Beispiel das Frühstückbuffet zum Jubiläum oder das Verteilen von Milchreis in der 

Vorweihnachtszeit. Im Verlauf des Semesters wurden ebenfalls einige Aktivitäten durch ESN 

angeboten wie beispielsweise verschiedene Outdoor-Aktivitäten, Partys, der International Pub oder 

die wöchentliche Coffee-Hour, bei der es kostenlose Waffeln und Kaffee gibt.  

 

Reisen in Norwegen  

Neben dem Studium war mir daran gelegen, möglichst viel vom Land zu sehen. Norwegen stellt mit 

seinen Gebirgen, Seen, Fjorden und wunderschönen Wanderrouten das perfekte Reiseziel für Wander- 

sowie Naturliebhaber dar, insbesondere im Sommer. Am bequemsten und günstigsten reist man mit 

dem eigenen Auto durch das Land. Während des Orientierungstages lernte ich eine Gruppe an 

Incomings kennen und wir planten direkt unseren ersten gemeinsamen Ausflug, der zum 

„Preikestolen“ gehen sollte. Glücklicherweise waren zwei Leute aus dieser Gruppe mit dem eigenen 

Auto nach Kristiansand gereist, sodass wir nicht auf Bus oder Bahn, geschweige denn auf einen 

Mietwagen angewiesen waren. Sollte man nicht die Möglichkeit haben, mit dem eigenen Auto reisen 

zu können, bietet Norwegen ein sehr gut ausgebautes Bus- und Bahnnetz. Nachdem wir an dem ersten 

Wochenende zum Preikestolen gefahren sind, planten wir an dem darauffolgenden Wochenende bis 

zu „Trolltunga“ zu wandern, wobei es sich hierbei um eine insgesamt 30 Kilometer lange Wanderung 

handelt. Eine gewisse Ausdauer sollte man daher mitbringen. Neben Preikestolen und Trolltunga 

haben wir viele kleinere Touren quer durch das Land gemacht, überwiegend an den Wochenenden. 

Den wohl atemberaubendsten Trip machten wir auf den „Lofoten“, einer Inselgruppe hoch im Norden. 

Die Lofoten sind sowohl bekannt für weiße Traumstrände, die stark an die Karibik erinnern, als auch 

für die Polarlichter, deren Farbenspiel man mit etwas Glück bewundern kann. Leider spielte das Glück 

bei uns nicht mit aufgrund der unbeständigen Wetterverhältnisse, doch die schöne Natur entschädigte 

dafür alle mal. Ich persönlich kann empfehlen, besonders zum Anfang des Semesters die 

Wochenenden zu nutzen, um so viel wie möglich vom schönen Norwegen zu sehen.  

 

 

 



Fazit 

Nach vier Monaten Studieren und Leben im norwegischen Kristiansand kann ich sagen, dass ich 

vollends zufrieden bin mit meinem Aufenthalt und dies nicht zuletzt wegen der hilfsbereiten und 

freundlichen Norweger sowie der guten Strukturen der University of Agder. Der Aufenthalt war von 

Anfang an gut durchorganisiert und bei Fragen hatte man jederzeit die Möglichkeit, die jeweiligen 

Ansprechpartner zu kontaktieren, die einen auch nie haben lange warten lassen. Durch die letzten paar 

Monate habe ich einiges dazu gelernt, sowohl fachspezifisch als auch interkulturell. Ich bin froh, mich 

für dieses Auslandssemester entschieden zu haben und möchte keine der gemachten Erfahrungen 

missen.  

  


